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Das wewig Weibliche in der Runst. || =] [E

]

J

'-' D) 5 gibt nidhts Neues unter der Sonme! Diefer Yusipruch, den bder weife
Ben Ukiba in: ,Alles [chon dagewefen!“ ummodelte, wird heute wieder
’:‘ in eBlatanter Weife bejtdtigt; natiitlich kRommt wie immer und itberall
die Holdbe Weiblichkeit auch bet diefer Uffaive wieder in Vetradt. Wenn
uns Jdon im alten Tejtamente die ehrwiirdige Gattin Wbrahams, Frau Sarah, da-
durd) imponierte, daB fie ihren Gemahl — dem wir bdafiir natiivlich in erfter Rinie
Bewunderung gollen — “in hohem Greifenalter mit einem Gtammbalter itberrajchte,
Jo will das weiter _nicdht gar Jo viel Jagen, weil doch erfahrungsgemdf zu jo einer
('Sadi)e gemwdhnlid) awei dagu gehoren. Was aber heutzutage unfere Watronen leiften
Ronnen, bdas ift aud) nidt pon Pappe. So konnte man leter Tage lefen, daf die
bekannte und einjt Jehr berithmte Jiebigjibhrige Singerin Adelina Patti wieder eine
Riinjtlertournee nad) Umerika ,,feitgelegt“ habe.

‘Ghreiber diefes, ein |chon memlidj bejahrter Knabe Hhat einft als Shuljunge
der ,gbttlihen Diva” augejubelf und Rann mit bejtem Gewiffen fagen, bdak feine
Gtimme nidht mit jemer der iBattl Gdritt gehalten habe. Wie fie es anitellte, diefe
phinomenale Pradtitimme fo wobhl 3u kRonjervieren, wird ihr Geheimnis bleiben, ob
bie Rithlen Amerikaner diefe Perlen aud) noch fo leudhtend und rein finden, ijt eine
anbdere Frage. Aber aud) eine weitere methulajemitifche Kitnjtlerin, Fr. Sarah Bernhard,
it es, welde im I)oben Badkfifdhalter von iiber finfundiechzig Jahren nody mit ihrer
funit redhit dicke tut — natiizlic) tmmer nur bildlidh gefprodhen — und die uns mit
einent Gajtipiele begliicken will.

‘Daraufbin befdlop ich), trol der herrjhenden Gluthite gang Raltbliitig der be-
ruf)mten Bithnenkiinjtlerin meine Wufwartung zu maden , da id) es berausgebradt

_ hatte, dafy die herrlidhe Sarah in unjerem Lande weilt, um |amtliche Freilichtbithnen
3U m]’ptsieren, ba man, wie fie fagte, immer nod) etwas dazu lernen kann. Wo idh
die Diva traf, das bleibt mein Redaktionsgeheimnis. Sobald i) alfo ihren Uuf-
‘enthalt heraus gediiftelt Datte, lieh i) mich bei ihr melden und Rlopfte dann gang

»Cntreel” flotete es mir von JInnen entgegen und i trat ein mit dem frijcheften
Biickling, der bei diefer Hise nodh) aufautreibén war.

»UY, bon jour, Monfieur, le diffipateur des nuages” lifpelte die Gottliche mir
engelsmild entgegen, ,bitti, JiBed Sie au e i ab,” horte i) dann gang deutlich und:
jtarr ob diefer beimatlichen Begriifung fudhe ich guerft im Jimmer umber, dann aber
febe id) die RKiinjtlerin an in der Weinung, fie madhe fich den Gerz, mit mir Baudy
3u’ veben. achdem idy fie aber etwas nébher betvacdhtete, fand i, daf diefes bei ihrer
bekannten aturbefchaffenheit rein unmoglich wire.

»3a, feben Gte, Monfieur,” begann fie wieder, ,ith ftubdieré in jedem Lande:
die markantejten CigerititmlichReiten und da i) in der Schweiz den Dialekt fo reizend
finde, wird es mir ein Leidhtes, ihn tabdellos 3u fprechen. Uber Gie werden bei diefer
Hise gewiB Durft haben, die Schweizer Haben ja tmmer Durt.” — ,Darf ich viel-
leidht um ein Glas Limonade bitten obder fonft fo etwas prickelndes” — und bigojcht,
Jie ldBt wirkliche Ltmonade auf den Tifd) ftellen, aber i) trank keinen Iropfen da-
von, denn wenn td) Limonabde fage, meine i) immer Champagner. Aber, o gebt es,
die Befcheidenen werden immer miBverftanden.

»Wenn Gure Vltter nur nidt immer wie die Deutjchen iiber meine Schlank-
beit jpotten wiirden; i) bin ja eigentli) joaujagen dik.” — ,Gewik, das jind Gie
aud), reizende Sarah”, erwiederte i) und wollte ein Jimdholzdhen nehmen, um mir
die offerierte Jigarette anguzimden. 2Wber herrjeh! Diefes Pech der Serftreuung, ans
ftatt das Streidhholz erwifdye i) einen ihrer Finger. :

,Iie hat es Jhnen auf der Tournee in Cngland gefallen?” frug ict). — A,
berrlich, die Cnglinderinnen find gerade fo dick wie ich, die haben mir imponiert.
3 [dhlieBe fie aud) voll Sympatie fiiv immer in meinen Bufen ein!” — Na, dadyte
i) mir, da bat ja gerade nidht vieles Plaf darin. Darvaufhin Hielt i) ‘es an det:
Seit, mid) auch diinne 3u madyen, damit fie mich nicht dick bekommt. » Auf Wieder-
feben in 3iirich”, fagte ich) und wollte nac) meinem Stock greifen, aber of Walheur,

3agbaft, meinen vollen Jnterviewermut zufammennehmend, an die Tdiire an. —

es war der Wrm der Kimjtlerin. Das kommt davon, wenn man erjtreut ijt — —

JF Badezeit, &
Cin Vabd im See, im Teidh), im FuB
30t jest ein wabrer Hodygenup,
Die reiche Dam’, der noble Herr,
Die gebn zum Baden an das Weer.
Tiie. Wagen, Aieren, Leber, Herz,
Fiix (Sicht Sidhias und chkenicbmeza
FlieBt irgendwo ein Wiifferlein,
Das bheilend wirkt fiiv alle Pein.
Wer allzu feiy und Rugelrund,
Der wird in Karlsbad bald gejund.
Wer gern ein dickes Biudlein hiitt’,
Holt fidh im Frepbad Speck und Fett.
Mariettbad -hiljt unbedingt
Dem, der gern Wiegenlieder finat.
Wer Wajfertreten will mit Fiien,
Der wird nady Worishofen miiffen.
Man badet aud) in Shlamm und Sand
Und fonjt aud) nody in allerhand.
MWan liebt jogar den fumpigen Teid)
Und [dhlipft vergniigt im Frojdenlaid.
Und viele baden nur im RKiibel,
Die S[Sroaebur it aud) nidt iibel.

Naturheilfreunde find erpicht &% o
Aufs Bad in Sonne, Lujt und Licht,

Wobei das RKleid fehr diinn und leicht,
©o baf es dem der Coa gleidht.

Auch ziehet [harenweis ins Vad Gy

Wer Biider gar nidt notig hat ;
Und’ deBhalb nur ins Badort reift,
Daf: er modernen Chic beweift. -

Der Arzt mup mand) Rezept nerfcbtéiben,' :

MWeil ., Sie” nidyt will gu Houfe bleiben.
Heufieber, Shwindel, Nervenleiden

Gind redht willkomm’ in folden Seiten,‘

Wo alle Welt erhebt die Fliigel,
Bu flgegm ubet Zal und Hiigel.

In Summa: Dem der baden kann,
Gei's i’fr&ulg’m, Madbame oder MWiann, -
Gei és in Qujt, fei es in Sonne,

Im Gee, im Fluffe, in der Tonne,
Sm Neer, im Gdywefel, in der Soole,
Allitberall getetcb 3 3um Woble

2Und még netldngem 'es das Leben,
Dies wiinfchet. beute febr ergeben
Und zwar der Sugenh wie dem wter

Der untertiin’ ge mebelfpalter it W.
e #i 4

& Der Zukunftslchidel. &

Gab euch das nicht im Befinden
einen fiirchterlichen Schlag,
als es hieB: die Schadel ichwinden,
diinner werdend, jeden Tag?

So was muB zu denken geben,

denn man wiinicht — und diefes wie? —

fiir dies arge Erdenleben
irgendwelche Garantie.

Wenn nun unire Schédeldecken
diinner werden, alsdann wird
diefes Faktum nur bezwecken,
daB man leichterdings krepiert.

Titachit du auf ein IMenichenkdpichen
in gemiitlich frohem Sinn
nichts als nur ein kleines Kigpfchen
ilt er meiftenteils fchon hin.

Sowas it verdammt gefabrlich,
und der diinne Schidel wird
meiner ITleinung nach belchwerlich

~wenn er erit mal exiltiert.

‘ Rettung gibts in diefem Falle

~ nur von unferm Ungeichick.

Wenn wir dumm nur bleiben alle,
dann bleibt auch der Schédel dick.
joh@nnis Feuer

Schwingfelt in Ziirich.

G5 bet mi basmal dnne, freue. ’
AUf »'s Ghwingfeft halt gar bjungerbar -
Dap O'Birner do fi (nit zum Leue s

€ ganges Dose, flotti Schar! -

Gs fi dba drunter wdger ,bofi"

3 blinne mi jest dra no gan,
Weifch dert im Dberland. no, Roft —

D't Wyp Fris v’ d'r Stuki Hans.

ﬁol'tettlet Chrigu ifdh nit dumme,

D't Roth Chlaus dert vo. QIIaIIetat)

Gi nit die letjdhte, glaub mer’s numme,
Die 16h nit lugg, b Donner nei!

D't Zwable u vo Innertdhirche

De ijd) de no d'r Ubplanalp,

- Gi jdytande da, fo did) wie b'Birdye
U madye ihri Sad) nit g ]
- @'t Chropf, b'r Salzme, Sehiipbach Chrifte
- D't Walter, Biirtichi, Stucki- Frang :

hatb!

i drde ftyf da ufe mijdyte,

a fig. gnue puem Zang!
Mo ein. ifdy dert, er madt it Sahre
it meb am Shwinge, Iab’c’ .‘fabr‘e,,
Doch n&l)m ‘et hiit no alfi

" %r Weteran — 't RAonig mdtﬁl £

JZ Hutomobil in Bern. &
Das miiffen wir den Bernern laffen
Das ,,Gitiirm" ift dorten nicht beliebt,
Das nachgerad’ in allen Gaifen
Die Rub’, den Frieden bat getriibt:
Von vornen tuten, hinten itinken,

1Mt Staub bedecken Wald und Flur

TIit fichuld, wenn wir von dannen hinken,
Begeben uns in Herztekur! . . .

Von 10 Ubr friih bis 6 Ubr Abend

Die Straife rechts vom Thunerfee

Iit — Rube vor den Autlern habend —
ITlir jetzt das Liebite, was ich feh’!
Die Dampfer plétichern auf und nieder
Tdylliich die Beatenbucht

€Erfreut fich jetzt der Rube wieder,

Die wir vergeblich dort gefucht!

Wir danken denn von ganzem Berzen

Dem berniichen Regierungsrat

Der aufgeiteckt folch’ helle Kerzen

Den HAutlern hier zu Lande bat.

LaBt nur die Autoitinker ichreien,

Dafiir der ruhige Tourilt

Wird fich von ganzer Seele freuen

DaB einmal Ordnung kommen iit! . .
2 & Fax.

_ Die enttiulchten Luzerner.

Wartend bei dem jhsnjten Wetter
in Sugern am Dierwaldftdtters
See auf Jeppelin, den Braf
ftand man und benahm fid) brav.

Beppelin, wie ausgefligelt,
fam benn audy einhergefliigelt.

Und man rief am Landungsplas:
© Sippel, Seppel, Fomm, mein Sd;ag

Seppelin !)at nidyt ‘gelandet

und ift weiter nur: gewandelt.

Doll Detswetﬁung fah Luzern
Ztandpe Srau und mandjen Herr'n.

Reppelin of —  Jeppelin’ ap!
warum fatft du dies der lina
und dem Bans, dem Utar und mir!
Btefes war nidyt {dhdn von dir.

& Wau—u!

Bon  Redytswegen!  behauptet ber:
Polizilt und verbot den Rutjdyern links:
3u fabren. ;

Frau Gtadtridhter: ,3a was?  Gie find:
d na ume? Gie prejtiered’s diheime btm
ere fo. 4 G—"

Herr Feuji: ,Siged Gie's nu ufe; bin ere:
fo & gmeine Goiihis; es. fohnd im
Jbiotikon vo viel griifiger unbd jdhinanter:
Gadye; weg eme fo. & bhalbfeiBen Us=;
brit&kli bruched Sie d'Auge nub i fo!
3'verdyebre.”

Frau Stadtridhter : ,Id mer fett halt bod)\
mel ober weniger 's Secttolum mabre
und fdb fett mer.”

Here Feuli: ,Reded Sie nu Biiridiitfch;
wemer wild ijt, verftabt mer ein am.
bejten 1 dbr Wueterfprach.” A

Frau Gtabdtridhter: ,Chont wdgerlt nub
fdge, daB i) weg dem Hikli in Sige
wdr. Guferein hat halt nie ki Jurt.”

Herr Feuli: ,Denn hind Gie en Kon=
Jruktionsfepler. 's Schonft it na,
wemer bireits verldde vor. Jurft mit
em nddjte Tram wott in es Guﬂ)us»
fabre und mer uf em I&ge Sﬁmong
wartet. Sdb fell jho —"

Frau Stadtridhter: ,Bitti nebmiix@ie bod)
d dli Gomang a unbd jib nix{)meb Gie." -

Herr Feufi: ,So, Gomang? Wie-feit mgv‘
bem, wenn Y'Stadtverwaltig bregis
wihred dr {}ronbe[ﬁfcng $ halb
Sramnef ufnitelet, dap niid umaI meb
_ die Jgiborne drusdyond, me([e'?lBeg ban-
mitend fahre?”. 7

Frau Gtabdtridyter: ,Gs ift mﬁrkli mai}r,
i glaube felber au, mer I)et_ﬁ vtellicht —*

Herr Feuji: ,Tiiend Sie mer nu niid & |
o ‘zart flote! Giiged Gie muy, das fei
Vo bene, wo das underhinds hand, &
gﬁna minders Hegnaverftiikli. Denen

- ibri Potreter ghorid i d'Wuchechronik,

. bap mer |’ Rennt vor bdiejne.” :

Frau Gtadtridter: ,Sie find i halt au
a das gwibhnt, l'te l)dnb s na nie an=
derjt gmadt.”

Herr Feufi: ,Das find halt derig vo dr
anbere Nteter, won im Heuet wind -
fliffchuehne und a dr Wiehnacht Heue.”



	Schwingfest in Zürich

